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Vorwort
Seit 25 Jahren arbeitet die BUKO Agrar Koordination in der entwicklungspolitischen Bildung- und Öffentlich-

keitsarbeit im Bereich Landwirtschaft und Ernährung. Einer unserer Schwerpunkte bildet dabei das Thema

„Biologische Vielfalt in der Ernährung“. Im Mai 2008 wird in Bonn die 9. UN-Vertragsstaatenkonferenz zur

Konvention über Biologische Vielfalt stattfinden. Im Rahmen dieser Veranstaltung wird auch über die weltwei-

te Erhaltung der Nutztier- und Nutzpflanzenvielfalt verhandelt.

Mit dieser Broschüre möchten wir Kindern einen Zugang zu diesem Thema verschaffen. 

Sie geht den Fragen nach:
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Warum sind Pflanzen wichtig?
Ohne Pflanzen gibt es kein Leben auf der Erde.

Pflanzen versorgen Menschen und Tiere mit lebenswichtigem Sauerstoff, denn sie atmen Kohlenstoffdioxid

ein und Sauerstoff aus.

Pflanzen liefern uns Nahrung.

Mit Pflanzen verdienen viele Menschen ihren Lebensunterhalt durch die Bewirtschaftung von Wäldern und

Felder.

Viele Medikamente werden aus Inhaltsstoffen von Pflanzen hergestellt, Millionen von Menschen weltweit

nutzen Pflanzen sogar direkt als Medizin. 

Pflanzen liefern Baumaterialien und Brennstoffe.

Tiere essen Pflanzen und nutzen sie als Zufluchtsort und als Schutz vor anderen Tieren.

Kleidung wird aus Pflanzen, z. B. aus Baumwolle oder Leinen, hergestellt. Die meisten T-Shirts sind aus

Baumwolle.

Pflanzen beeinflussen Temperatur, Klima und Boden, helfen Überflutungen zu verhindern und begrenzen

die Ausweitung von Wüsten.

Der Baum des Lebens
Die Kokospalme wird in vielen Ländern als Baum des Lebens bezeich-

net, weil sie von der Wurzel bis zur Krone viele unterschiedliche Dinge

liefert. Das Holz der Palme dient als Baumaterial für Hütten, ihre Blätter

als Dachbedeckung. Aus ihren Fasern können Körbe, Matten und ganze

Hauswände geflochten werden. Die Früchte, die Kokosnüsse, sind eine

gehaltvolle Nahrung, aus ihrem Saft wird ein leckeres Getränk her-

gestellt. Außerdem werden Kokospalmen als Brennmaterial und als

Viehfutter verwendet. Das Öl der Kokospalme wird in der Industrie zu unter-

schiedlichen Produkten des täglichen Bedarfs, wie z. B. Margarine, Waschmittel und Zahnpasta, wei-

terverarbeitet.

Die Kokosnuss hat ihren Namen wahrscheinlich von portugiesischen Entdeckern im 15. Jahrhundert

bekommen. Als sie die Frucht auf den Inseln des Indischen Ozeans vorfanden, erinnerte sie die drei Löcher

in der Kokosnuss an zwei Augen und einen kleinen runden Mund. Deshalb nannten sie die Nuss „coco“ was

„grinsendes Gesicht“ bedeutet. 

In den tropischen Ländern, wo die Kokosnuss eine sehr wichtige Nahrungsquelle ist, hat sie zudem noch eine

große sagenhafte und magische Bedeutung. Weltweit werden auf rund 12 Millionen Hektar Kokospalmen ange-

baut. Das ist größer als Dänemark, die Schweiz und die Niederlande zusammen. Ungefähr 50 Millionen Menschen

verdienen ihren Lebensunterhalt mit dem Anbau von Kokospalmen, mehr als die Hälfte davon leben in Asien. 

Aktion!
Schau dir nachfolgende Abbildung an. 
Welche der abgebildeten Produkte werden deiner Meinung nach aus Kokospalmen gefertigt
und welche nicht? Ordne zu.                                                    Die Auflösung findest du auf Seite 10 unten.

h

2 3

Bildnachweise:
Titelbild: www.oekolandbau.de, ©BLE, Bonn/Foto: Dominic Menzler

S. 3: Illustrationen - Julia Dürr

S. 4: Löwenzahn - Jens Redlich

S. 5: Landschaft - Sonja Gerken, Salzwiesen - Florian Büscher, Kakaovielfalt - IPGR

S. 4-5: Weltkarte -  BUKO Agrar Koordination, Karottenvielfalt - Steve Ausmus, 

Bananen - Florian Büscher, Weizen - Annette Laubner, www.pflanzenliebe.de, 

Tomaten - Lothar Frese, Kürbisse - Peter Pretscher, Uni Bonn, 

Maisvielfalt – Dreschflegel, Kartoffelvielfalt - Pro Specie Rara, 

Paprikavielfalt - Dreschflegel

S. 7: Deutsche Landrasse - www.oekolandbau de, ©BLE, Bonn/Foto: Dominic Menzler,

Bunte Bentheimer Schweine - GEH Simak, Wollschwein - Pro Specie Rara, 

Sattelschwein - GEH, Feldmann

S. 8: Genbank – Rudi Bunzel

S. 9: Kühe tränken - Familie Knefelkamp

S. 10: Quinoapflanzen - Michael Alff, Schoko-Dinkel-Kuchen - Mireille Hönicke

K5

O13A
R E

KC10O
1BIO DIVERSI TAET

T L L
OED14E
GN4GAENSEBLUEM
IAU

T S
G S C2

HR12C6MEXIK
EEHN

IEB
7A S U B M U L O K

N S A
A N3KOKOSP
T D

8WALDT
I9GENE

L R
15TOMATENSALAT

C S
H C
W H
E A
I F
N T

Lösungswort:VIELFALT

A11

R
CHEN
H
E
H
O
F

ALME

Auflösung Rätsel Seite 11:

Wo kommen unsere Nahrungspflanzen ursprünglich her?
Warum ist die biologische Vielfalt für unsere Ernährung so wichtig?
Was können wir tun um sie zu erhalten?

Weitere Info und Lehrmaterialien finden Sie 

auf unserer Internetseite: www.bukoagrar.de
Bei Fragen zu unserer Arbeit wenden Sie bitte sich an uns.

Das Team der BUKO Agrar Koordination



Der Ursprung unserer Nahrungspflanzen
Pflanzen, die wir essen, wie z. B. Getreide, Reis oder Kartoffeln, bezeichnen wir als

Nahrungspflanzen. Ursprünglich haben sich diese Pflanzen aus Wildpflanzen, also aus

Pflanzen, die in der freien Natur wachsen, entwickelt. Diese Pflanzen wurden von den

Menschen angebaut und so verbessert, dass sie leckerer wurden oder besser wuchsen.

Auch heute noch ernähren sich viele Menschen besonders im Süden dieser Welt von

Pflanzen, die Mutter Natur ihnen zur Verfügung stellt. Auch bei uns in Deutschland gibt

es viele Wildpflanzen, die wir essen können und die sehr gut schmecken. Leider stehen

Gerichte mit solchen Pflanzen eher selten bei uns auf dem Speiseplan. Hast du schon

mal Sauerampfer-Suppe, Löwenzahn-Kartoffelsalat, Giersch-Torte, Gänseblüm-

chensuppe, Bärlauchspaghetti, Brennnesselspinat oder Huflattichrührei gegessen?

Probiere es mal aus!  

Was ist Biodiversität?
„Bio“ bedeutet „Leben“ und „Diversität“ bedeutet „Vielfalt“. Biodiversität ist die Vielfalt von Leben, die auf der

Erde existiert. Tiere, Pflanzen, Pilze und Kleinstlebewesen gehören dazu, Ökosysteme und Landschaften - aber

auch wir Menschen. Wo viele verschiedene Lebewesen zusammen vorkommen, ist die Biodiversität groß. Wo sie

alle sehr ähnlich sind, ist die Biodiversität gering. Ist in einem Gebiet eine große biologische Vielfalt vorhanden

ist dies ein Anzeichen für eine gesunde Umwelt.

Es gibt drei verschiedene Arten von Biodiversität:
Vielfalt von Ökosystemen: Ein Ökosystem besteht aus Tieren und Pflanzen eines

bestimmten Lebensraums, die von einander abhängig sind und sich mit ihrer Umwelt, das

heißt mit Wasser, Boden, Luft, Sonnenlicht, Nähr- und Mineralstoffen austauschen.

Wälder, Ozeane, Wüsten und Gebirge sind Beispiele für verschiedene Arten von Ökosyste-

men. 

Vielfalt von Arten: Lebewesen, die zu einer Art gehören, können sich miteinander fort-

pflanzen und sind sich in wesentlichen Merkmalen ähnlich. Beispiele für verschiedenen

Arten sind Kartoffeln, Weizen, Pferde, Elefanten, Bananen und der Mensch. Bis heute wur-

den weltweit rund 1,6 Millionen Arten gefunden. Wissenschaftler glauben, dass noch 1 bis

100 Millionen weitere Arten existieren, welche jedoch noch nicht entdeckt wurden.

Genetische Vielfalt: Alle Lebewesen einer Art sind sich zwar ähnlich, weisen aber dennoch

Unterschiede auf. Betrachte einmal deine Freunde genau. Ihr seid alle Menschen und seid

trotzdem sehr unterschiedlich! Hauptsächlich sind dafür die Gene verantwortlich. Sie

enthalten Informationen für bestimmte Merkmale wie beispielsweise die Haar- oder die

Augenfarbe. 

Bei unterschiedlichen Pflanzen einer Art spricht man von Sorten, so gibt es beispielsweise unterschiedliche

Kartoffelsorten mit Namen wie Linda, Cilena oder Sieglinde. Bei Tieren spricht man von Rassen. Du kennst doch

bestimmt Haflinger, Isländer oder Shetlandponys. Das sind Beispiele für Pferderassen.
Unsere Nahrungspflanzen haben ihre Heimat in vielen verschiedenen Ländern. Sie kamen mit wandernden

Menschen wie z.B. Händler und Forscher zu uns. 

Aktion!
Welche Wildpflanzen, die man essen kannst, kennst du?

Gehe mit deiner Lehrerin/deinem Lehrer, deinen Eltern, Geschwistern oder Freunden in die Natur
oder in euren Garten und versuche essbare Wildpflanzen, wie z. B. Löwenzahn, Brennnessel,
Gänseblümchen, Sauerampfer oder Huflattich zu finden und ein leckeres Gericht daraus zuzuberei-
ten. Informiere dich vorher, wo man bestimmte Pflanzen findet und welche Teile (Blätter, Knospen
etc.) man von der Pflanze verwenden kann. Achte darauf, dass die Pflanzen sauber sind und wasche sie
gut ab. Leckere Rezepte findest du beispielsweise im Internet unter 
http://www.gartenlinksammlung.de/rezepte_a-j.htm oder
http://www.naturkost.de/rezept/leser_wildkraeuter.htm

h

6 Bananen kommen ursprünglich aus Südostasien.

Sie waren wahrscheinlich die ersten Früchte, die von

uns Menschen angebaut wurden. Es gibt Essbananen

und Kochbananen in vielen Größen und Farben.

7 Karotten wuchsen vor 3000 Jahren im

Afghanischen Gebiet und breiteten sich von dort

langsam in den Mittelmeerraum aus. Die antiken

Griechen und Römer kannten sich gut mit ihnen

aus. Sie benutzten den Karottensaft um

Magenschmerzen zu behandeln. Die ersten Karotten

waren weiß, lila und gelb.

8 Der Weizen stammt aus Syrien. Er wurde wahr-

scheinlich bereits vor 10000 Jahren angebaut und

weitergezüchtet.

1 Viele Maisarten kommen ursprünglich aus Mexiko. Wegen ihrem hohen Protein-

gehalt werden sie in einigen Teilen der Erde häufig an Stelle von Fleisch gegessen.

2 Paprikas wuchsen ursprünglich in Zentral- und Südamerika. Sie wurden in Europa

durch den berühmten Entdecker Christopher Kolumbus eingeführt.

3 Der Kürbis kommt aus Süd- und Mittelamerika. In Mexiko wurden Samen des

Kürbis gefunden, die 7500 bis 9000 Jahre alt sind.  

4 Tomaten wuchsen zuerst in Südamerika. 

Entdecker haben sie vor ca. 500 Jahren nach Europa gebracht. 

5 Kartoffeln kommen ursprünglich aus den südamerikanischen Anden wo

sie bei der Ernährung der Inkas eine große Rolle spielten.

1
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Armes Schwein

Auf der ganzen Welt haben sich im Laufe der Jahrhunderte verschiedene Schweinerassen aus dem Wildschwein

entwickelt. Nicht nur ihre äußere Erscheinungsform war unterschiedlich, auch Eigenschaften wie der

Geschmack, die Fruchtbarkeit oder die Widerstandsfähigkeit waren von Rasse zu Rasse verschieden.

Heutzutage werden hauptsächlich nur noch einige wenige Rassen wie z. B. die Deutsche Landrasse gezüchtet.

Dies liegt vorwiegend an den sich ändernden Ernährungsgewohnheiten von uns Menschen. Fettes Fleisch will

beispielsweise heute in Deutschland kaum jemand mehr essen, obwohl der Geschmack besser ist. Außerdem

wachsen viele alte Rassen mit schmackhaftem Fleisch langsamer, was von vielen Landwirten als negativ emp-

funden wird. Schweinerassen, wie das Deutsche Weideschwein oder das Baldinger Tigerschwein, sind in den

1960er/1970er Jahren ausgestorben. Einige fast als ausgestorben gegoltene Rassen, wie z. B. das Schwäbisch

Hällische Landschwein, konnten durch starke Anstrengungen einiger weniger Züchter gerettet werden. Das

Deutsche Sattelschwein und das Bunte Bentheimer Schwein gelten immer noch als extrem gefährdet. 

Warum ist Biodiversität wichtig?
Der Mensch lebt von der biologischen Vielfalt. Die Vielfalt an Tieren und Pflanzen versorgt den Menschen mit

Medikamenten, Baustoffen, Kleidern und vor allem mit Nahrung. Den Teil der Biodiversität, der für unsere

Ernährung und für die Landwirtschaft bedeutend ist, nennt man Agrobiodiversität. Dazu gehören zum Beispiel

Gemüsesorten und Nutztierrassen. Baut ein Landwirt viele verschiedene Pflanzenarten an und hält unter-

schiedliche Tierarten, dann kann er seine Familie besser und gesünder ernähren, weil er eine vielfältige Ernte

hat. Auch die genetische Vielfalt ist sehr wichtig. Verschiedene Sorten einer Pflanzenart oder verschiedene

Rassen einer Tierart weisen häufig einen unterschiedlichen Geschmack auf und wachsen zu unterschiedlichen

Zeiten heran oder sind unterschiedlich stark anfällig für Krankheiten und Schädlinge. Einige Sorten brauchen

wenig Wasser, während andere viel Wasser benötigen. Einige Nutztierrassen können sich schneller fortpflanzen

als andere. Wenn Landwirte mehrere verschiedene Sorten anbauen, ist das Risiko, dass die gesamte Ernte durch

Dürre, Schädlinge oder Krankheiten, verloren geht, gemindert, denn nicht alle Sorten sind gleichermaßen anfäl-

lig dafür. Die genetische Vielfalt hilft also die Ernährung zu sichern, weil sie Wahlmöglichkeiten bietet, wenn

sich die Anbau- und Umweltbedingungen ändern. 

Aktion!
Gehe in euren Supermarkt, zum Metzger oder auf den Wochenmarkt und frage die dortigen
Fleischverkäufer von welchen Schweinerassen ihre Schweinefleischprodukte stammen.

Finde heraus welche Schweinerassen die Landwirte in deiner Umgebung halten und warum.

Seltene Nutztierrassen kannst du auf Arche-Höfen und z. B. im Tierpark Arche Warder (in der
Nähe von Kiel) sehen. Arche-Höfe bzw. Haustierparks in deiner Nähe findest du unter www.zoo-
infos.de oder www.g-e-h.de/geh-arch/. Mach doch einfach mal zusammen mit deiner Familie,
deinen Mitschülern oder Freunden einen Ausflug dorthin. Es lohnt sich!

Was du jetzt schon weißt!
Du hast bisher gelernt, dass wir ohne Pflanzen nicht übeleben können, weil sie auf viele Weise nützlich

sind. Unsere Nahrungspflanzen und unsere Haustiere kamen ursprünglich wild in der Natur vor. Auch aus

Wildpflanzen lassen sich leckere Gerichte zaubern, wir in Deutschland machen das jedoch eher selten.

Nahrungspflanzen haben ihren Ursprung in den südlichen Ländern der Erde, da dort die Biodiversität

sehr hoch ist. Biodiversität ist die Vielfalt von Leben, also von Tieren, Pflanzen, Landschaften usw., die

auf der Erde vorkommt. Häufig wird hierfür auch der Begriff biologische Vielfalt verwendet. Es gibt drei

verschiedene Arten von Biodiversität. Eine davon ist die genetische Vielfalt. Sie sorgt für ein reichhal-

tiges Nahrungsangebot. Denn wenn ein Landwirt unterschiedliche Pflanzensorten anbaut und unter-

schiedliche Tierrassen hält, ist die Gefahr, dass sein gesamten Vieh und seine ganze Ernte durch

Krankheiten, Klimaänderungen usw. verloren geht, sehr gering. h

h

h
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Vielfalt in Gefahr!

Sowohl die Vielfalt der Arten als auch die genetische Vielfalt schwindet zunehmend. Beispielsweise ist die

Sortenvielfalt unserer Kulturpflanzen in den letzten 100 Jahren um 75 % weniger geworden. Es gibt viele

Gründe warum dies passiert. Viele Landwirte haben aufgehört ihre traditionellen Feldfrüchte anzubauen und

ihre ursprünglichen Nutztiere zu halten. Sie haben diese ersetzt durch wenige neue Sorten- und Tierrassen.

Wenn kein Landwirt die alten Sorten und Rassen mehr hat, verschwinden diese für immer. Auch Wälder, in denen

wichtige Pflanzen leben, nehmen durch einen zunehmenden Landverbrauch für Siedlungen, Straßen etc. immer

weiter ab.

Ferkel der Deutsche Landrasse

Bunte Bentheimer Schweine Wollschwein Sattelschweine



Wusstest du das?
In den 1940er Jahren wurden in China noch fast 10000 unterschiedliche Weizensorten angebaut, in den

1970er Jahren waren es nur noch 1000. 

Landwirte in Indien haben einst 30000 Reissorten angebaut. Heute stammen 75 % der indischen Reisernte

von nur 10 Sorten.

Von allen Maissorten, die 1930 in Mexiko bekannt waren, sind heute nur noch 20 % dort zu finden. 

Nur noch 980 der 7000 Apfelsorten, die um 1900 in den USA wuchsen, sind heute noch dort zu bekommen.

Seit Beginn der Landwirtschaft hat der Mensch etwa 7000 Tierrassen gezüchtet. Davon sind 5330

Säugetiere, wovon heute über 900 ausgestorben sind. Weitere 1500 sind vom Aussterben bedroht. Bei

Hausgeflügel schätzt man, dass 2/3 der 1000 Rassen vom Aussterben bedroht sind. 

Heute nutzen wir Menschen nur noch 30 unterschiedliche Pflanzen um uns zu ernähren. Ungefähr 60 %

unserer aufgenommenen Energie stammen von nur 3 unterschiedlichen Nahrungsmittel nämlich von Reis,

Weizen und Mais.

Aktion!
Wo, denkst du, kannst du ökologische und regionale Produkte am besten einkaufen? 

Hast du nicht Lust einen Ausflug zu einem Öko-Hof zu machen? Dort kannst du sehen, wie
auf ökologische Weise Landwirtschaft betrieben wird, welche Tiere und Pflanzen dort leben
und was aus ihnen hergestellt wird. Frag doch einfach mal deinen Lehrer/deine Lehrerin oder
deine Eltern ob ihr das machen könnt.

Suche dir aus den folgenden Rezepten das aus, welches dir am besten gefällt. Gehe zusam-
men mit deinen Freunden oder mit deinen Eltern die Zutaten (möglichst regional und öko-
logisch) einkaufen und los geht’s! Viel Spaß und guten Appetit!

H
H
H
H
H
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Schütze die Vielfalt – Iss sie auf!
Lebensmittel, Landwirtschaft und

Biodiversität sind untrennbar mitein-

ander verknüpft. Wir können indirekt

durch unsere Einkäufe auf die Form der

Landnutzung und auch darauf, was

angebaut oder gezüchtet wird, Einfluss

nehmen. Die ökologische Landwirt-

schaft nutzt viele verschiedene Sorten

und Rassen und arbeitet im Einklang

mit der Natur. Öko-Höfe sind im

Vergleich zu anderen landwirtschaftli-

chen Höfen häufig kleiner. Ökobauern

bauen in der Regel viele verschiedene

Pflanzen an und halten unterschiedli-

ches Vieh, manchmal auch seltene und

gefährdete Sorten und Rassen. Durch

den Kauf und die Verarbeitung von

ökologischen und regionalen Nahrungs-

mitteln lässt sich der Schwund der bio-

logischen Vielfalt eindämmen.

Vielfalt auf unserem Teller schützt

nicht nur die Vielfalt in der Landwirt-

schaft, sondern liefert auch Genuss und

Spaß.

Was wird getan um die biologische Vielfalt zu schützen?
Es gibt verschiedene Versuche dem Verlust

der Vielfalt entgegenzuwirken. Wissen-

schaftler haben beispielsweise auf der

ganzen Welt sogenannte Genbanken auf-

gebaut. In gewissem Sinne ähneln die

Genbanken den Banken, die du in deinem

Wohnort vorfindest, denn auch die Gen-

banken lagern und schützen etwas von

großem Wert. In Genbanken werden ge-

sammelte und getrocknete Samen und

teilweise auch ganze Pflanzen für spätere

Zeiten aufgehoben. Weltweit gibt es etwa 1300 Genbanken mit etwa 6,1 Millionen Samen oder Pflanzen. In

Deutschland befindet sich die größte Genbank in Gatersleben. Wissenschaftler und Landwirte haben die

Möglichkeit in den Genbanken nach Saatgutproben für ihre Forschung oder Züchtungsprogrammen anzufra-

gen. Genbanken sammeln auch Informationen über Merkmale und Eigenschaften des eingelagerten Pflanzen-

materials. Jedoch gibt es teilweise sehr wenig Informationen über die Sorten, so dass das Wissen um die Art und

Weise ihrer Nutzung fehlt. Außerdem repräsentieren die Proben nur einen kleinen Ausschnitt der tatsächlichen

vorhandenen Vielfalt an Pflanzenarten.  

Eine bessere und vielversprechende Form landwirtschaftlich nutzbare aber bedrohte Sorten und Rassen zu

erhalten stellt deren Anbau und Haltung in ausgewählten landwirtschaftlichen Betrieben dar. Landwirte bauen

die gefährdeten Sorten an und erhalten damit ihre genetische Vielfalt. Die Pflanzen und Tiere werden in ihrer

ursprünglich Umgebung geschützt. Dadurch sind sie auch in der Lage sich an ändernde Umweltbedingungen wie

z. B. an eine Klimaerwärmung anzupassen. Diese sogenannte On-Farm-Erhaltung ermöglicht außerdem Wissen-

schaftlern die Sorten und Rassen in ihrer natürlichen Umgebung zu studieren.

Auch botanische Gärten sind eine Möglichkeit die biologische Vielfalt zu erhalten, da in ihnen eine Vielzahl von

Pflanzenarten gesammelt und angepflanzt wird.

h
h

h
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Rezepte

Gemüse mit Quinoa
Für 2-3 Personen brauchst du:

500g Gemüse der Saison (z. B. 1 Zucchini, 

2 Kartoffeln, 4 Möhren, Hokkaido-Kürbis) 

klein schneiden

1/4 - 1/2 l Gemüsebrühe

1 Tasse Quinoa

frische Kräuter

Kräutersalz

Pfeffer

Muskatnuss

Gemüse in Gemüsebrühe mit Quinoa kochen. Mit frischen Kräutern und Gewürzen abschmecken.

Variante: Pürieren und mit Sahne und Butter als Gemüsesuppe essen. 

Zubereitungszeit: ca. 15-20 Minuten

1.) Begriff für die Vielfalt von Leben.

2.) Hier werden Samen und Pflanzenteile aufbewahrt um die biologische

Vielfalt zu schützen.

3.) Der Baum des Lebens.

4.) Aus dieser Wildpflanze kann man leckere Gerichte zubereiten.

5.) Die Römer behandelten mit dieser Pflanze Magenschmerzen.

6.) Ursprünglich kommen viele Maisarten aus diesem Land.

7.) Dieser Entdecker hat die Paprika von Zentral- und Mittelamerika nach

Europa gebracht.

8.) Beispiel für ein Ökosystem.

9.) Sie enthalten beispielsweise Informationen über die Farbe von Haaren und

Augen.

10.) Eine Kartoffelsorte.

11.) Hier werden seltene Nutz- und Haustierrassen gehalten.

12.) Ein Großteil unserer aufgenommenen Energie stammt von Mais, Weizen

und dieser Pflanze.

13.) Diese Form der Landwirtschaft hilft den Schwund der Biodiversität einzu-

dämmen.

14.) Eine bedrohte Schweinerasse.

15.) Dieser Salat wird aus Früchten gemacht, die vor 500 Jahren von

Südamerika nach Europa gebracht wurden.

Schoko-Dinkel-Kuchen
Du brauchst: 

400 g Dinkelmehl 

150 g Rohrzucker 

1 Tafel (100 g) Schokolade, fein geraspelt 

4 Eier 

125 g Butter 

1 Päckchen Backpulver 

etwas Milch 

Dinkelmehl, Zucker, Schokolade, Eier,

Butter und Backpulver mischen und mit

der Milch einen geschmeidigen Rührteig

herstellen. 

Masse in eine gefettete Kastenform geben

und bei 175°C etwa eine Stunde backen.

U

U
U
U
U
U
U

U
U
U
U
U
U
U

Rätsel
Versuche das Kreuzworträtsel zu lösen! Wenn du nicht weiter weißt, schau dir ruhig noch einmal die vorheri-

gen Seiten an. In die schwarzen Kästchen brauchst du keinen Buchstaben eintragen. Aus den Buchstaben der

grau hinterlegten Kästchen erhältst du das Lösungswort. Die Auflösung findest du auf Seite 2. Viel Spaß!
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Lösung zur Aufgabe „Baum des Lebens“:
Aus Kokospalme:Haus, Matte, Waschmittel, Fächer, Einkaufskorb, Hut, Sonnencreme, Holz, Stuhl, Korbsessel, Tablett, Öl, Zahnpasta, Margarine, Süßigkeit

Nicht aus Kokospalme:Ball, Kleidungsstück, Regenschirm

Quinoapflanzen

Zubereitungszeit: ca. 20 Minuten 
Backzeit: 60 Minuten



Verein zur Erhaltung der Nutzpflanzenvielfalt
Der Verein zur Erhaltung der Nutzpflanzenvielfalt VEN e.V. erhält in Deutschland mit Hilfe seiner Mitglieder über 1.000 alte Sorten

und Arten, die an Interessierte weitergegeben werden. 

www.nutzpflanzenvielfalt.de

GEH
Die Gesellschaft zur Erhaltung alter und gefährdeter Haustierrassen GEH e.V. unterstützt Zuchtprogramme, führt Zuchtbücher und

spürt letzte Tierbestände im In- und Ausland auf.

www.g-e-h.de

Pro Specie Rara 
Pro Specie Rara ist eine schweizerische, nicht-Profit-orientierte Stiftung. Sie wurde 1982 gegründet um gefährdete Nutztierrassen

und Kulturpflanzen vor dem Aussterben zu bewahren. Siegelschaf, Wollschwein, Rote Gartenmelde, Goldmöstler und viele andere

beleben seither wieder Felder, Höfe und Wiesen

www.prospecierara.ch


